»ie 
woſener Beitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Poſen 


— ———— ͤ — 


Freitag, den 31. März. 


er Zeitu 


Dat 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf. 
Inſerate 
(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


+ 


1854. 


Beim Ablauf des Uſten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 
tion zu zahlen haben, 
nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren 


I n h 
Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten; Kommiffions:Antrag; Ber 
glückwunſchung d. Prinzen v. Preußen durch d. Ofſizier-Corps; Maiſch⸗ 


Steuer⸗Geſetz⸗Debatte in d. 1. Kammer; Bekanntmachungen; über d. Thei⸗ 


lung d. Türkei; Napier in Hamburg erwartet; Eiſenbahnunglück; Prozeß 
wider Peitmann); Breslau (Adreſſe d. Handelskammer; Zweck d. Miſſion 
d. v. Lindheim; Durchreiſe d. Baron v. Heß); Stettin (Zeichen d. Dank⸗ 
barkeit; Aufführung d. „Tannhäuſer“; Aufruf zur Rettung d. Stadt Schwetz 
aus Waſſersgefahr). 

Donau⸗Fülrſtenthümer (d. Donan⸗ Uebergang). 

Frankreich. Paris (Kriegserklärung). 

Großbritannien und Irland. 
ſchloſſen). int 

Rußland und Polen. Warſchau (Verhaftungen; trübe Stim— 
mung; Siegesgebete; Paskiewicz zurückgekehrt); Von d. Poln. Grenze 
(d. Grenztruppen). 

Portugal. (Die Seemacht). 

Dänemark. Kopenhagen (Reichstag geſchloſſen). 

Schweden und Norwegen. Stockholm (Ausſtellung d. Leiche d. 
Prinzen; Aus rüſtung d. Seefeſtungen); Chriſtiana (Müſtungen). 

Sratien. (Attentat gegen d. Herzog v. Parma). 

Vermiſchtes. * 

Lokales und Provinzielles. 
baum; Oſtrowo; Bromberg f 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handelsberichte. 


Charlottenburg, den 29. März. tes Bülletin. Se. 
Majeſtät der König haben eine ſehr ruhige Nacht verbracht. Die 
Reinigung der Wunde ſchreitet raſch vor und die Roſe iſt ihrer Endi⸗ 
gung nahe. Schoenlein. Grimm. 


Berlin, den 30. März. Se. Majeſtät der König haben Aller— 
gnädigſt geruht: den feitherigen Landrathsamts-Verweſer, Ritterguts— 
befiger Grafen Edo Friedrich Chriſtoph Daniel von der Schu: 
lenburg⸗Angern, zum Landrathe des Kreiſes Wolmirſtedt im Re— 
gierungsbezirk Magdeburg; desgleichen den ſeitherigen Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Regierungs- Aſſeſſor Mathias Alexius Friedrich 
Edmund von Latkorff, zum Landrathe des Kreiſes Salzwedel im 
Regierungs⸗Bezirk Magdeburg; fo wie den feitherigen Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Gerichts⸗Aſſeſſor Rudolph Anton Lucas von Cranach 
zum Landrathe des Kreiſes Soldin im Regierungs-Bezirk Frankfurt, 
und den Kreisgerichts Salarien-Kaſſen⸗Rendanten Gallus zu Frie— 
deberg N. M. zum Rechnungs-Rath zu ernennen. 


London (Kriegserklärung be— 


Poſen; Schroda; Koſten; Birn⸗ 


Der bisherige Prediger Meuß in Köpenick iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der evaugeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Königli⸗ 
chen Univerſität in Breslau ernannt und ihm zugleich das Amt des 
evangeliſchen Univerſitäts- Predigers daſelbſt übertragen; ſo wie dem 
ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Dortmund „Dr. Karl Grönin 9 
der Oberlehrer-Titel verliehen, und der bisherige proviſoriſche Hülfs⸗ 
lehrer bei dem evangeliſchen Schullehrer-Seminar Friedrich Albert 
Lettau zu Pr. Eylau definitiv als Hülfslehrer bei dieſer Anſtalt an⸗ 
geſtellt worden. 

— 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 29. Maͤrz. Der Erzherzog Wilhelm, der am 
nervöfen Typhus ſchwer darnieder liegt, iſt mit den Sterbeſakramenten 
verſehen worden. 

Aus Parma wird gemeldet, daß die Herzogin für ihren minder— 
jährigen Sohn die Regentſchaft angetreten, und daß dem dortigen 
Staatsminiſter, Baron Ward, der ſich in Wien aufgehalten, bedeu⸗ 
tet worden ſei, nicht nach Parma zu kommen. Ein neues Miniſterium 
iſt daſelbſt gebildet und die Ruhe durch dieſe Maßregel erhalten worden. 

Vom Kriegsſchauplatze wird ein weiterer Donau- Uebergang der 
Ruſſen gemeldet. Derſelbe fand am 25. d. bei Tultſcha ſtatt, und 
wurde dieſer Ort vom General Uſchakoff beſetzt. Die Türken follen 
eine bedeutende Niederlage erlitten und die Ruſſen 11 Kanonen erbeu⸗ 
tet haben. - 4 in 

Trieſt, den 29. März. Der Dampfer der Loydgeſellſchaft iſt 
ſo eben eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 20. und aus Athen bis zum 24. d. Mts. Nach den Briefen der 
„Trieſter Zeitung“ aus Athen vom genaunten Tage hätte der Türki⸗ 
ſche Geſandte ſeine Päſſe verlangt und ſich nach dem Pyräus einge⸗ 
ſchifft. Ferner wird aus Athen gemeldet, daß Türfifche Truppen ge— 
landet und vor der Feſtung Arta eingetroffen ſeien. Der Anführer der 
Griechiſchen Inſurgenten Grivas, der ſich in ein Kloſter geflüchtet, 
wurde wiederum befreit. In Epirus und Theſſalien haben reſultatloſe 
Kämpfe ſtattgefunden. — Aus Konſtantinopel vom 20. d. wird ber 
ſtätigt, daß die Sulinamündungen durch Verſenkungen unzugänglich 
gemacht worden ſind. Die kombinirte Flotte der Weſtmächte befand 
ſich beim Abgang des Dampfers in Beykos. Es hieß in Konſtauti⸗ 
nopel, daß die Ruſſiſche Flotte aus Sebaſtopol ausgelaufen ſei und 
daß die Landungstruppen der Weſtmächte, deren Ankunft entgegenge⸗ 
ſehen wird, die Dardanellen⸗Schlöſſer beſetzen würden. — Eine Loya- 
litäts⸗Deputation war aus Lariſſa eingetroffen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 29. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen machte heute Vormittag Sr. Maj. dem Könige in Charlot⸗ 
tenburg einen längeren Beſuch. Die Frau Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗ Schwerin iſt auf die Nachricht von der Verletzung des 


„Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilbelms⸗Platz Nr. 10., Kaufe 
nartal annehmen, und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 47 Uhr an ausgeben. 


Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker & Comp. 


Königs ganz unerwartet hier eingetroffen. Nur kurze Zeit zuvor mel. 
dete der Telegraph den Beſuch der hohen Frau. Ihre Königl. Hoheit, 
welche bald nach 4 Uhr hier anlangte und auf dem Hamburger Bahn⸗ 
hofe von dem Prinzen von Preußen und dem Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg empfangen wurde, begab ſich kurze Zeit darauf zu Ihren 
Majeftäten nach Charlottenburg. Der Abgeordnete v. Auerswald 
ging heute Morgen in das Palais des Prinzen von Preußen Königl. 
Hoh., wahrſcheinlich um Höchſtdenſelben mit dem Reſultat der geſtri⸗ 
gen Kommiſſions Sitzung bekannt zu machen. — Wie ich au gut unter: 
richteter Stelle und auch in Abgeordneten-Kreiſen erfahren habe, hat 
die Kredit-Kommiſſion geftern Abend die allgemeine Diskuſſion been⸗ 
digt und die Bewilligung des Kredits in folgender Faſſung aus— 
geſprochen: „in Anerkennung der Nothwendigkeit, daß 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Preußen ge— 
rüſtet ſein müſſe und in Erwägung, daß die Regierung 
entſchieden den Deutſchen Standpunkt, als die auf der 
Wiener Konferenz vereinbarte Grundlage für die Aus⸗ 
gleichung der Türkiſch⸗Ruſſiſchen Streitfrage feſthält, 
bringt die Kommiſſion die Bewilligung des Kredits in 
Antrag“. Im Namen der Regierung erklärte der Minifterpräfident, 
der wiederum mit feinen Kollegen v. Bodelſchw ingh und v. Bonin 
der Berathung beiwohnte, ſich mit dieſer Faſſung einverſtanden. — 
Wie mitgetheilt wird, wurde auch in dieſer Sitzung die Beſorgniß 
laut, daß Preußen ſich an Rußland anſchließen möchte. Die Verſi⸗ 
cherungen, die indeß Herr v. Manteuffel machte, ſollen dieſe Ber 
fürchtungen der Kommiſſion verſcheucht haben. — Heute Abend 7 Uhr 
tritt die Kredit-Kommiſſion abermals zur Berathung zuſammen. Als 
Referent wurde mir ſchon der Abgeordnete v. Vinke genannt. Die 
Pleuar-Sitzung, in welcher dieſer Bericht erſtattet und über die An⸗ 
leihe verhandelt wird, dürfte nach einer Mittheilung des Kammer: 
präſidenten Grafen Schwerin erſt in den letzten Tagen der nächſten 
Woche ſtattfinden. — Wie ſchon gemeldet, beglückwünſchten am Mon⸗ 
tag die hieſigen Offiziere Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preu— 
ßen zu ſeiner Ernennung zum General-Oberſten der Jufanterie. Die 
Anrede hielt der General v. Wrangel. In ſeiner Antwort berührte 
der Prinz die gegenwärtigen Verhältniſſe und ſchloß mit den Worten, 
er ſei feſt überzeugt, daß ein jeder Ofſizier auf dem Platze ſeine Pflicht und 
Schuldigkeit thun werde, wohin ihn ſein oberſter Kriegsherr ſtellen werde. 

— Bei der heutigen Fortſetzung der Debatte über das Maifch- 
ſteuergeſetz in der Erſten Kammer wurde der Beſchluß der Zweiten 
Kammer (50 Prozent Zuſchlag vom J. Auguſt ab) in namentlicher 
Abſtimmung mit 57 gegen 53 Stimmen abgelehnt, die Regierungs- 
vorlage (im erſten Jahre 25 Prozent, fpäter 50 Prozent) mit 60 
gegen 52 Stimmen angenommen. f 

— Der „Staats- Anzeiger“ bringt eine Bekanntmachung, be; 
treffend die Auszahlung der Kapital-Beträge der am 5. September 
1853 ausgeloofeten Schuldverſchreibungen der Staats-Anleihen aus 
den Jahren 1818, 1850 und 1852 und ein Verzeichniß der am 15. 
März 1851 noch nicht zur Realiſation präſentirten Staatls⸗Schuld⸗ 
Verſchreibungen als beſondere Beilage zum heutigen Blatte. Ferner 
enthält der „ St.⸗A.“ eine Bekanntmachung vom 21. März 1854 über 
die Preisſätze für die nicht in natura empfangenen Rationen, für den 
Zeitraum vom 1. April bis Ende Juni 1854. Ferner die Preiſe der 
vier Haupt⸗Getreide-Arten und der Kartoffeln in den für die Preu— 
ßiſche Monarchie bedeutendſten Marktſtädten im Monat Februar 1854 
nach einem monatlichen Durchſchnitte in Preußiſchen Silbergroſchen 
und Scheſſeln angegeben; endlich auch eine Girkular « Verfügung 
vom 22. März 1851 — betreffend die Vorſchriften in Bezug auf die 
Kontrole wegen zweckmäßiger Verwendung der zur Ausführung und 
Unterhaltung von Chauſſeebauten bewilligten Staats-Prämien. 


— Auch Franzöſiſche Zeitungen ſtoßen einen Schrei politiſcher 


Entrüftung aus über die „von dem Czaren beabſichtigte Theilung der 
Türkei“, bemerkt die Krzztg. Aber hat nicht Napoleon J. ſchon 1809 
daſſelbe gethan, was jetzt von Eugliſcher Seite dem Kalſer von Ruß: 
land angedichtet wird? Wir verweiſen auf die Jedem gewiß am 
leichteſten zugängliche Becker's Weltgeſchichte. In der Ausgabe der⸗ 
ſelben von 1838, im 14. Theile, auf Seite 15, ſteht zu leſen: „Nach⸗ 
dem das Wiener Kabinet in feinem Kriegs-Manifeſte ſich ſchmerzlich 
darüber geäußert hatte, wie Napoleon ihm Anträge zur Zers 
ſtückelung des Türkiſchen Reiches gemacht, deſſen Erhaltung 
doch weſentlich zu Oeſterreichs politiſchem Syſteme gehöre, erlebte es 
die größte Kränkung, daß es feine eignen alten Provinzen zum künfti⸗ 
gen Heerwege nach der Türkei nicht bloß öffnen, ſondern — abtreten 
mußte. „Konntet Ihr Euch beklagen,“ hatte Napoleon damals mit 
geheucheltem Geradſinn geantwortet, „daß man ſich mit Euch vorher 
verſtändigen wollte, wenn man dafür hielt, daß ein Augenblick eintre— 
ten könnte, wo es Pflicht war, für Europa's Frieden ſich über ein gro. 
ßes Ereigniß zu verſtändigen?“ — Abſichtlich haben wir Becker's 
Weltgeſchichte und nicht etwa Leo's Uniyerfalgefchichte eitirt! 

— Ein Brief aus Hamburg meldet, daß man dort auf einen 
Beſuch des Admirals Sir Charles Napier rechnete und bereits 
Unterſchriften für die Betheiligung an einem Bankett ſammelte, wel⸗ 
ches zu Ehren deſſelben veranſtaltet werden ſoll. P. C. 

— Geſtern wurden dem Aſſiſtenten der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, Blauert, auf der Verbindungsbahn der rechte Fuß 
derartig abgefahren, daß derſelbe auf dem Schienenwege (vom Körper 
gänzlich getrennt) liegen blieb. Der Verunglückte wurde ſofort zur 
Charité befördert. 


Weſtmächte zu bitten. Es iſt dies 


— Vor dem Stadtſchwurgerichte kam kürzlich der Prozeß gegen den 
Amerikaniſchen Farmer Peitmann wegen Münzverbrechen endlich 
zum Austrag. P. war 1848 mit ſeinem Vater ein enragirter Demo⸗ 
krat in Münſter und Deputirter der dortigen Vereine beim hieſigen ber 
mokratiſchen Kongreß. Er begleitete ſeinen Vater, der wegen Theil⸗ 
nahme am Aufruhr zu 3 Jahre Zuchthaus verurtheilt war, auf der 
Flucht nach Amerika, kaufte dort eine Farm, vernachläſſigte dieſelbe 
jedoch und bildete mit einigen Geſinnungsgenoſſen, dem Apotheker 
Hänel aus Paderborn, dem in Newyork anſäßigen Gaſtwirth Gra⸗ 
vaccy aus Münſter und dem Englifchen Lithographen Wiſe, in 
Boſton einen Bund der „Geheimniſſe der dunkeln Laube“, der zum 
Zweck hatte, Preußiſche Darlehns-Kaſſenſcheine vorläufig im Betrage 
von 80,000 Rthlr. nachzumachen. Hänel zog einen Bekannten, 
einen Newyorker Polizeibeamten Namens Rackielewitz, mit in das 
Komplott, von deſſen amtlicher Stellung er nichts wußte, und dieſer 
hatte ſomit Gelegenheit, alle Schritte der Fälſcher kennen zu lernen 
und zu überwachen. Er überzeugte ſich von der bereits erfolgten An⸗ 
fertigung der falſchen Platten, dem von den Fälſchern, trotz aller 
Schwierigkeiten, beſorgten Druck der Summe von einigen Tauſend 
Thalern und ſetzte den Preuß. Generals: Konful Schmidt davon in 
Kenntniß, der ihm rieth, Peitmann, der eine Reiſe uach Deutſchland 
zum Umſatz der bereits fertigen 1200 Rthlr. machen wollte, unter einem 
Vorwand zu begleiten. Dies geſchah; die Berliner Polizei, zum Vor⸗ 
aus unterrichtet, nahm den Fälſcher ſogleich bei der Ankunft in Bre— 
men, als er das Land betrat, in Empfang, und in feinem Koffer be- 
fand ſich das Packet mit den Scheinen. — Trotz vielfacher Einwände 
und Ausflüchte wurde der „Amerikaniſche Farmer“ von den Geſchwor⸗ 
nen für ſchuldig erklärt und zu achtjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt. (Krz.⸗Ztg.) 


Breslau, den 28. März. Seitens unſerer Handeskam⸗ 
mer iſt in einer geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung der Beſchluß 
gefaßt worden, eine Adreſſe an das Minifterium zu richten und darin 
im Intereſſe des Handelsſtandes um Anschluß Preußens an die 
die erſte derartige Adreſſe, die von 
dem Handelsſtande einer Binnen ſtadt — alle früheren waren von 
Seeſtädten ausgegangen — an das Miniſterium gerichtet wird und 


hat dieſelbe um ſo größere Bedeutung, als es der Handelsſtand der 


zweiten Stadt unſerer Monarchie und zugleich der Hauptſtadt einer 
Grenz Provinz mit Rußland iſt, der ſich in ſolcher Weiſe ausſpricht. 
In Wahrheit giebt die Adreſſe nur die ungetheilt unter dem hieſigen 
geſchäfttreibenden Publikum herrſchende Stimmung wieder, die nirgends 
entſchiedener antiruſſiſch fein kann, als hier. Dabei herrſcht allgemein 
die Furcht, daß in den maßgebenden Kreiſen doch ſchließlich die Ruſſen⸗ 
freundliche Partei, wie ſie in ſo Vielem durchgedrungen, auch jetzt ſieg⸗ 
reich bleiben werde, und um dem nach Kräften vorzubeugen, iſt denn 
auch vorzüglich die gedachte Adreſſe der Handelskammer beſchloſſen wor⸗ 
den. Von der Miſſion unſeres kommandirenden Generals und Gene 
ral⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs von Lindheim nach St. 
Petersburg, will man wiſſen, daß dieſelbe den Zweck habe, die Stim- 
mung des Kaiſers zu erforſchen, auf toelche Grundlagen hin derſelbe 
geneigt ſein möchte, eine friedliche Beilegung des ganzen Streites an⸗ 
zubahnen. Der General wird Ende nächſter Woche bereits wieder zus 
rückerwartet. 

Geſtern Nachmittag langte mit dem Oberſchleſiſchen Bahnzuge 
der Oeſterreichiſche Feldzeugmeiſter Baron von Heß, welcher bekannt⸗ 
lich in Erwiderung der Miſſion des Oberſtlieutenant von Manteuf⸗ 
fel von dem Kaiſer von Oeſterreich nach Berlin geſchickt iſt, hier an 
und ſtieg in „Zettlitz Hotel, wo ſich viele Neugierige eingefunden hat⸗ 
ten, um den berühmten General zu betrachten, auf einige Stunden ab. 
Abends ſetzte er die Reiſe nach Berlin mit dem Nacht⸗Schnellzuge fort. 


Stettin, den 28. März. Wie man vernimmt, iſt in letzter 
Sitzung von Seiten unſerer Stadtverordneten beſchloſſen worden, dem 
Prinzen unſeres Königl. Hauſes, welcher der Provinz Pommern durch 
ſeine amtliche Stellung doppelt nahe ſteht, als Ausdruck der theilneh⸗ 
menden und treuen Geſinnung Stettins, zu Hoͤchſtdeſſen bevorſtehen⸗ 
den Familienfeſte ein äußeres Zeichen der Freude, Dankbarkeit und 
Erinnerung darzubringen. 

— Die geſtrige Anfführung des „Tannhäuſer“, welche vor einem 
gedrängt vollen Haufe gegeben wurde und in der unſer gefeierter Gaſt, 
Tichatſcheck die Titelrolle im herrlichſten Einklang mit den übrigen 
Mitwirkenden fang, hatte von nah und fern Fremde, unter andern 
auch von Berlin herbeigezogen. Dieſelben werden mit großer Be⸗ 
friedigung unſern Kunſttempel verlaſſen haben, der ihnen einen in Ber⸗ 
lin nicht zu erlangenden Genuß in vollem Maße bieten konnte. Eine 
baldige Wiederholung dieſer Oper mit einer voraufgegangenen Ankün⸗ 
digung in den Blättern der Reſidenz Ciſt bereits erfolgt) dürfte be⸗ 
ſtimmt noch eine größere Anzahl von Gäſten veranlaſſen, unſerer 
Bühne einen kurzen, aber genußrelchen Beſuch abzuftatten, um einen 
wohlthuenden, bleibenden Eindruck mit heim zu nehmen. (Stett. 3.) 


— Die Berliner Blätter enthalten einen Aufruf vom 22. d. M. 
zur Rettung der Stadt Schwetz aus Waſſersgefahr. Wer vernahm 
nicht, heißt es darin, durch die Zeitungen von der furchtbaren Gefahr, 
welche der beim Eisgange hoch angeſchwollene Strom in den Tagen 
vom 16. zum 20. März d. J. den Bewohnern von Schwetz bereitete; 
wie ſich die wilden Gewäſſer mit raſender Haſt durch die Thore und 
Lücken der zerfallenen Stadtmauer in die Straßen ergoffen, von Stund 


zu Stunde anwachſend, nicht nur Haus und Hof, ſondern bald auch 
Leib und Leben von Tauſenden bedrohten. Mannestief und darüber 
ſchon brauſten am Abend des 16. die Fluthen über Straßen und Markt⸗ 
platz, durch Thüren und Fenfter der ringsum von dem weit aus ſei⸗ 
nen Ufern getretenen Strom bedrängten Stadt. Auf den wenigen 
in der Schnelle durch die in furchtbarer Dichtigkeit treibenden Schollen 
herbeizuſchaffenden Kähnen flüchtete noch bis tief in die Nacht wer 
konnte. Erſchütternd aber verhallte der Rettungsruf Derer, denen Nie⸗ 
mand zu Hülfe kam, während die Wände ihrer Häuſer unter dem An⸗ 
drang der ungeheuren Strömung berſteten, die Rauchfänge einſtürzten 
und in den niedriger gelegenen Stadttheilen, zumal in den kleinen und 
ſchwachen Häuſern der armen Leute, auch der Dachboden bald keine 
ſichere und trockene Zuflucht mehr gewährte. — Aber nur wer jetzt 
nachdem die Fluthen ſich verlaufen, die ſchlammbedeckten Straßen durch⸗ 
ſchritt, wer das ganze Bild der Verwüſtung außer- und innerhalb der 
Häuser ſah — dieſer unbeſchreiblichen Verwüſtung, vielleicht nur der 
einer Stadt vergleichbar, die nach allen Schrecken der Belagerung in 
Sturm und Brand erobert ward, — wer die Klagen der Unglücklichen 
hörte, die obdachlos mit Weib und Kind umhbexirrten oder in dieſe ver⸗ 
heerten Räume nach gewagter Stützung der Decken und Mauern wie⸗ 
der eingezogen, ihre Habe aber zerſtört fanden, wer ihre Thränen und 
den boffnungsloſen Blick in die Zukunft ſieht: der nur mag die ganze 
Größe des Unglücks ermeſſen. 

Es hat ſich nun eine Baugeſellſchaft für Schwetz gebildet, welche 
mit Allerböchſter Genehmigung Korporationsrechte zu erlangen hofft, 
und deren Mitgliedſchaft durch Zeichnung einer Aktie A 10 Rthlr. be⸗ 
dingt iſt; ſie will aus den eingehenden Geſchenken und den gezeichneten 
mäßig zu verzinſenden Aktien einen Baufonds bilden, bedeutend gering 
um durch Erwerbung und billige Veräußerung von Bauplätzen, durch 
Darlebne zum Ban neuer Häuſer unter günſtigen Bedingungen und 
mit beſonderer Berückſichtigung Unbemittelter den Ausbau der Stadt 
in umfaſſendſter Weiſe zu fördern. Das Bedürfniß iſt ſchreiend, kein 
Haus iſt unbeſchädigt, 22 fo ſchwer, daß fie ſofort polizeilich geſchloſ— 
ſen werden müſſen, darunter die vierklaſſige Mädchen- und Armen⸗ 
ſchule der Stadt. 

Unterzeichner des Aufrufs find: Graf Czapski, Kreis Depu⸗ 
tirter. Gehrke, Bürgermeiſter. v. Groddeck, Rechts- Anwalt. 
Römer, Baumeiſter. Wegner, Landrath. 


8 Donau: Fürſtenthümer. 

— In Betreff des Donauüberganges bringt bie „Oeſtert. 
Cort.“ folgende telegraphiſche Mlitheilung aus Bukareſt vom 24.: 
„Es waren am 23. gegen 1 Uhr Nachmittags etwa 18,000 Mann 
Ruſſiſcher Truppen bei Gedſchid auf dem rechten Donauufer gelan⸗ 
det, ohne einem Widerſtande der ſich zurückziehenden Türken zu degeg⸗ 
nen. Da der Marſch der Ruſſen ununterbrochen fortdauerte, Fo nimmt 
ein der telegraphiſchen Mittheilung zu Grunde liegender Bericht aus 
Ibratla an, daß bis zum Sonnenuntergang eine beträchtliche Trup⸗ 
penmaſſe zwiſchen Gedſchid und Matſchin aufgeſtellt fein konnte.“) 
General Lüders unterſtützt mit einer Bewegung von Galaez aus 
den Uebergang.“ — Die „Nat. Itg.“ bemerkt hierzu, daß ein Ort 
„Gedſchis“ eim Türkiſchen „Furt oder Uebergang“) ſich auf der Karte 
nirgends findet; etwas unterhalb Matſchin liegt „Gretſchi“ (im Bul⸗ 
gariſchen: Griechendorf.) 

Frankreich. 

Paris, den 27. März An der heutigen Börſe wußte man 
merkwürdiger Weiſe wohl, daß heute Abends das Engliſche Miniftes 
rium in vondon die Kriegserklärung anzeigen würde, allein man wußte 
keineswegs, daß daſſelbe — heute Nachmittags, etwa eine Stunde 
nach Eröffnung der Börſe — in Paris geſchehen würde. Da der 
„Moniteur“ keine öffentliche Sitzung des geſetzgebenden Körpers aus 
gekündigt hatte, ſo hatte man auch nicht die geringſte Ahnung, daß 
im Palais Bourbon ein fo wichtiges Ereigniß Statt finde. Wahr⸗ 
ſcheinlich war Alles abſichtlich fo eingerichtet, um keine zu heftige Wir⸗ 
kung auf die Fonds hervorzubringen. (Köln. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 27. März. Die Kriegserklärung iſt ber 
ſchloſſen. Vorgeſtern Abends, um 10 Uhr, kam Capt. Blackwood, 
K Britifcher Courier, mit der offiziellen Nachricht von der Verwer⸗ 
fung des Ultimatums aus Petersburg in London an; die Miniſter 
berathſchlagten in einem mehrſtündigen Cabinets-Conſeil Über die jetzt 
noͤthig gewordenen Schritte, und heute Abends wird das Parlament, 
wie Üblich, eine den Krieg ankündigende Botſchaft der Königin 
empfangen. (Iſt geſchehen; vergl. tel. Dep. a. London, Poſ. Z. Nr. 75.). 


Rußland und Polen. 

Warſchau, den 24. März. Von der Exiſtenz einer angeb- 
lichen Verſchwörung im Königreich iſt nichts geblieben als das Ge⸗ 
rücht und einige Verhaftete. Geſtern wurde ein Individuum hier feſt⸗ 
genommen, welches unter dem Vorgeben, für politiſche Märtyrer 
Geld zu ſammeln, an mehreren Orten die Barmherzigkeit leichtgläu— 
biger Perſonen gebrandſchatzt und auf dieſe ausgebeutet hatte. Bei 
einem katholiſchen Prieſter, bei dem er ebenfalls feine Theorie zu prel⸗ 
len in Anwendung bringen wollte, wurde er feſtgenommen. Er hatte 
über 156 Rihlr. — waheſcheinlich auf dieſe Weiſe zuſammengebrachtes 


Geld bei ſich. 

Hier herrſcht, wenn auch die Karnevalsvergnügungen ihren ge— 
wohnten Verlauf nahmen, doch im Ganzen eine ſehr trübe Stimmung. 
Aller Verkehr ſtockt und die Haltung Preußens macht hier viel Auf⸗ 
ſehen. Die Echtruſſiſche Parthei ſieht mißtrauiſch auf dieſe Macht 
und es erſcheint ihr ſchon als unerhört, daß Preußen überhaupt neue 
tral bleiben will und ſich nicht ſofort an unſern Kaiſer auſchließt. Am 
21. wurde ein hieſiger Deutſcher Uhrmacher vors Polizeigericht zitirt, 
weil er in einer Konditorei geäußert hatte, daß die Neutralität Preu⸗ 
ßens das einzige Mittel wäre, Rußland zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 
— Jeder derartige Laut wird hier ſtreng geahndet und die öffentlichen 
Unterhaltungen werden ſtreng überwacht. 

In den Kirchen, beſonders in den Griechiſchen, wird fleißig um 
Sieg unſerer Heere gebetet. Bis jetzt ſollen ſämmtliche Armeecorps, 
einſchließlich die beiden im Königreiche ſtehenden, faſt komplett und 
überhanpt ſchon 1,200,000 Mann ſchlagfertig fein. 

Warſchau, den 26. März. Feldmarſchall Fürſt Paskie⸗ 
wit ſch iſt heute früh aus Petersburg nach Warſchau zurückgekehrt. 

Von der Polniſchen Grenze, den 27. März. Die zweite 
Linie unſerer Grenztruppen ſteht noch immer in ihren Stationen, ſieht 
aber jeden Augenblick ihrer Abberufung entgegen. In Kaliſch be⸗ 

9) . C giebt an, da5 40,000 Rufen übergefegt jeien, wobei ben Beüf. 
tenbau Gen. Schilde „ den Stromübergang Gen. Kotzebue geleitet, 
Gen. Lüders keinen Widerſtand gefunden, Gen. Uſchakoff aber, wel⸗ 
cher oberhalb Tultſcha die Donau überschritt, 300 Todke und Verwun⸗ 


dete verloren, dagegen 150 Türkiſche G ene, wor a 
50 Offiziere, gemacht habe. efang unter 1 Obriſt und 
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finden ſich noch angeblich wegen politiſcher Agitationen mehrere Indi⸗ 


viduen in Haft. 
Portugal. 

Die Portugieſiſche Seemacht — meldet man der „Preu⸗ 
ßiſchen Correſpondenz“ aus Liſſabon — iſt zwar in neuerer Zeit, in 
Folge des Zuſammentreffens vielfacher ungünſtiger Umſtände, von dem 
hohen Range, den dieſelbe in früheren Jahrhunderten einnahm, tief 
herabgeſunken, doch bleibt es beſonders wegen der großen Bedeutung, 
welche ſie für einen Staat von der maritimen Lage des Königreichs 
Portugal hat, nicht ohne Intereſſe, ihren gegenwärtigen Zuſtand ken⸗ 
nen zu lernen, und wir glauben daher, daß folgende, aus amtlichen 
Quellen geſchöpfte Mittheilungen manchen unſerer Leſer nicht unwill⸗ 
kommen ſein werden. 

In den Voranſchlägen des Rechnungsjahres 1853/51 find für 
das Seeweſen angeſetzt: 826,379,920 Reis oder ungefähr 4,950,000 
Franken. Davon kommen auf Gehalte für das Perſonal 260,000, 
auf das Marineminiſterium 300,000, auf Schiffsausrüſtung 2,287,000, 
auf das Arſenal 1,500,000, auf verfchiedene andere Etabliſſements ze. 
603,000 Franken. Die Cortes ſtimmten, indem fie dieſe Summen be: 
willigten, vollkommen det von der Regierung ausgeſprochenen Anficht 
bei, daß dieſe Summen durchaus ungenügend ſind, um die Marine 
auf einen den Bedürfniſſen des Landes einigermaßen entſprechenden 
Stand zu bringen; indeſſen wurde es von beiden Seiten anerkannt, 

daß die finanzielle Lage keine bedeutendere Verwendungen geſtatte. Um 
ſich von dem Verfalle, in dem die Portugieſiſche Seemacht begriffen 
iſt, mit einem Blicke zu überzeugen, darf man nur einen Beſuch in 
dem Arſenal von Liſſabon machen. Dieſes rieſenbafte Gebäude, wel⸗ 
ches erſt nach dem Erdbeben von 1755 neu aufgeführt wurde, umfaßt 
Magazine, Werkſtätten, Werfte, die nach dem großartigſten Maßſtabe 
angelegt ſind und zu der Ausrüſtung einer Seemacht vom erſten Range 
hinreichenden Raum bieten würden. Aber der Aublick, den alle dieje 
Anſtalten in ihrem dermaligen Zuſtand gewähren, iſt der einer trau⸗ 
rigen Leere und Verödung, da die gegenwärtig in denſelben noch herr: 
ſchende Thätigkeit außer allem Verhäͤltuiſſe zu dem Umfange der Raum 
lichkeiten ſteht, welche der Schauplatz derſelben ſind. Noch im Jahre 
1807, zu der Zeit, als König Johaun IV. ſich zur Abreiſe nach Bra 
ſilien entſchloß, beſtand die Portugieſiſche Kriegsflotte aus 12 Linien- 
schiffen, 9 Fregatten und einigen Briggs und Goeletten. Von dieſer 
Zahl waren allerdings ſchon damals 4 Linienſchiffe und 5 Fregatten 
dienſtunfaͤhig Seit dieſer Zeit hat aber der Verfall der Portugieſiſchen 
Marine mit raſchen Schritten zugenommen. Im Jahre 1821 zählte 
man im Ganzen nur 4 Linienſchiffe, DE Fregatten, 7 Korvetten und 
6 Briggs, die beinahe ſämmtlich ſchon ſehr alt und großer Reparaturen 
bedürftig waren. Im gegenwartigen Augenblicke beſitzt Portugal nur 
noch ein Linienſchiff, den Vasco de Gama, deſſen Bau im Jahre 1811 
vollendet, welches aber desarmirt iſt; 5 Fregatten, von denen 1 des⸗ 
armirt ſind, 7 Korvetten, von denen 5 desarmirt, 9 Briggs, von 
denen 4 desarmirt, 8 Goeletten, von denen 3 desarmirt, 5 Kutter, 
von denen 2 desarmirt, 6 Dampfſchiffe und einige Transportſchiffe, 
im Ganzen mit 508 Kanonen. Die Zahl der dieuſtthuenden Kriegs⸗ 
ſchiffe beläuft ſich ſonach mit Einſchluß der Dampfer auf 25, die zu⸗ 
ſammen 239 Stück Geſchütze führen und von 2381 Seeleuten be⸗ 
maunt ſind. Unverhältnißmäßig und zahlreih gegenüber dieſem ſchwa⸗ 
chen Beſtande der dienſtthnenden Mannſchaften iſt das Offizier-Korps, 
welches nach dem Geſetz vom 31. Juli 1839 beſtehen ſoll aus 1 Al- 
mirante (Admiral), 1 Vice-Almirante, 1 Cheſe d’Esquadra (Contre- 
Admiral), 4 Chefes de Divicao (Commodoren), 10 Schiffskapitänen, 
20 Fregattenkapitänen, 30 Kapitän⸗Lieutenants, 50 erſte Lieutenants, 
100 zweite Lientenants wozu noch 5 Kompagnieen Guardias marinhas, 
jede zu 40 Mann, kommen, eine Art See-Kadetten, welche erforderlichen 
Falls die Stelle von Offizieren zu vertreten haben. Die Stelle eines Ober 
Admirals iſt in dieſem Augenblick erledigt, dagegen giebt es 3 Chefes de 
Esquadra: Zur Ausbildung junger Seeleute iſt die Escola naval be; 
ſtimmt. Die Dauer des Studien-Kutſus beträgt 2 Jahre. Im 
Arſenal beſteht noch eine beſondere Schule für den Schiffbau, welche 
gewöhnlich 20 Zöglinge zählt. Die Portugieſiſchen Schiffbaumeiſter 
haben den hohen Ruf, den ſie in früheren Zeiten beſaßen, bis auf den 
heutigen Tag noch nicht ganz verloren. (P. C.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 28 Maͤrz. Der Reichstag iſt in gewöhn⸗ 
licher Weiſe, mittelſt Verleſung des die Schließung dekretirenden Kos 
niglichen Reſkripts vorgeſtern gegen Mittag geſchloſſen worden. Die 
Abgeordneten ließen nach Anhörung dieſes Reſkriptes wie gewöhnlich 
den König und auf des Eiderdäuen Lindbergs Vorſchlag auch noch das 
Grundgeſetz vom 5. Juni 1849 neunmal leben. 


Fangen und Norwegen. 

Stockholm, den 21. März. Die Leiche des kleinen Erbprinzen 
iſt ſeit einigen Tagen auf dem Paradebette ausgeſtellt; übermorgen 
(23.) wird ſie wahrſcheinlich in der Ritterholmskirche beigeſetzt werden 
und Tags darauf das feierliche Leibenbegängniß ſtattfinden. — Hier 
iſt jetzt die allgemeine Aufmerkſamteit auf die Bewegungen der Britl⸗ 
ſchen Oſtſeeflotte gerichtet. — Einem önigl. Befehl zufolge ſollen die 
Seefeſtungen Kungsholmen und Drottningskär Mitte März mit 600 
Mann beſetzt ſein. 

Chriſtlauia, den 21. März Die Rüſtungen im Lande gehen 
vorſchriftsmaßig vor ſich. Die Organiſation der Norwegiſchen Armee 
für den Fall des Ausrückens ſoll nunmehr folgendermaßen feſtgeſtellt 
fein. Es ſollen 2 Feldbrigaden, die Süderffeldſche und die Norder— 
fjeldſche gebildet werden. Jene, unter General Michelet, fell aus 
2 Jägerkorps, 3 Feldbataillonen, einem reitenden Jaͤgerkorps nebſt 
einer Ordonnanz-Eskadron und 2 Halbbatterieen von der hieſigen 
Garniſon bejteben; die Norderfjeldſche, unter General Hold, ſoll aus 
3 Bataillonen, den Drontheimſchen reitenden Jaͤgern und 2 Halb: 
batterien formirt werden. 


talien. 

Ueber das Attentat gegen den Herzog von Parma bringt 
die „Wiener Zeitung“ eine Reihe telegraphiſcher Depeſchen. Das At 
tentat wurde am 26. März um 54. Uhr in Parma in der Straße 
Sauta Lucia meuchlings verübt. Der Dolchſtich traf den Unterlelb 
und reichte, nach der ſofortigen ärztlichen Unterſuchung bis in die 
Bauchhöhle. Im erſten Augenblicke traten außer dem Sinken der 
Kräfte, das eine gewöhnliche Folge ſolcher Verwundungen iſt, keine 
Symptome eines innern Bluterguſſes, noch einer Verwundung der 
Gedärme hervor. Allein der Zuftaud wurde bald bedenklich, da ſchon 
eine am 26. Abends 114 Uhr abgegangene Depeſche meldet, daß der 
Kranke ungemein leidet, zu beichten und das Abendmahl zu empfangen 
verlangt. Am 27. Nachts wurden mehrere Profeſſoren berufen, da 
das plötzliche und reichliche Bluterbrechen die Auficht zu beſtätigen 
ſchlen, daß auch die obere Partie des Magens verlegt war. Dieſes 
4 * ntfegen erregende Bluterbrechen“ hatte am 27. um 6 Uhr 35 Min. 


wieder nachgelaſſen, der Kranke wurde ruhiger. (Der Tod er⸗ 
folgte am 28. März.) Der Mörder ift entflohen, es hatten in 
Parma einige Verhaftungen ſtattgefunden. — Der Staatsminiſter des 
Herzogs, Baron Ward, hat ſich am 27. Morgens von Wien nach 
Parma begeben. (Vergl. oben telegr. Depeſche.) 


Vermiſchtes. 

Ein junger Mann, der eine Viſite bei einem vornehmen Gönner 
machte, begegnete ſpäter einem feiner Freunde. „Wie geht es Ihnen?“ 
fragte diefer. — „Schlecht! Ich habe mir fo eben durch eine Viſite den 
Schnupfen zugezogen.“ — „Wie iſt das moglich?“ — forſchte der 
Andere. — Ich bin fo kalt aufgenommen worden, daß ich jetzt an 
Schnupfen leide.“ 

Die Schwarzkünſtler aus Afrika geben wieder Vorſtellung auf 
dem Kroll ſchen Theater. Sie wollen, wie wir gehört haben, Berlin 
nicht eher verlaſſen, bis fie die Potsdamer Sprachreinigungs-Anſtalt 
zu Ehren⸗Mitgliedern ernannt bat. Bereits ſpricht die junge Zulu 
„Jo nich!“ trotz einer geborenen Berlinerin. 

Kürzlich ſtand vor dem Polizei-Gericht in Bowſtreet Catharine 
Leary, die „Londoner Bettlerkönigin“. Sie iſt nahe an 70 Jahr alt 
und ſoll an zwanzig Töchter haben, die alle für das Bettlerhandwerk 
ausgebildet und die Mütter zahlreicher Familien ſind. Auch in dieſem 
Geſchäft iſt die Arbeitstheilung aufs Höchſte entwickelt. Die „Köni⸗ 
gin“, die zu ſehen ich auch einmal die Ehre gehabt habe, legt ſich in 
irgend einen Winkel des Trottoirs, verdreht die Augen und ſchnappt 
auf eine jaͤmmerliche Weiſe nach Luft. Sie ſieht wie eine vertrocknete 
Kröte aus. Der Magiſtrat gab ihr vier Wochen freie Reſidenz und 
eine Bußpredigt extra. — Da die ſchöne Jahreszeit herankommt, die 
wieder viel Beſucher vom Feſtlande bringt, mag ich bei der Gelegen⸗ 
heit wohl auf einige Gaunereien aufmerkſam machen. Junge Burſche 
liegen auf dem Pflaſter, gehn auch wohl umher, vom heftigſten Fieber 
geſchüttelt; dieſe ſind in der Bettlerakademie in Grays Jun Lane aus⸗ 
gebildet. Dann ſieht man häufig Laskare, wirkliche und angeſtrichene, 
in einem Hemde (unter dem ſie aber ſehr warme Kleider tragen) und 
mit einem Turban in einer unbegreiflich zuſammengekauerten Stellung 
an der Gaſſe hocken, mit einer hölzernen Tafel auf dem Rücken, die 
eine ſchreckliche Leidensgeſchichte erzählt. Dieſe Tafeln ſind in einem 
Etabliſſement in Soho vorräthig zu haben. (N. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 30. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 8 Fuß 2 Zoll. 

% Schroda, den 25. März. Das hier beſtehende evangeliſche 
Filial-Kirchen-Syſtem, deſſen Mutter-Kirche in Bnin iſt, verdankt 
vorzäglich feine Eutſtehung dem ſchon verſtorbenen Landrath v. Wimmer, 
dem von hier verzogenen Apotheker Hintz und dem noch lebenden Kaufmann 
Schütz. Se. Majeftäit der König ſchenkten die hieſige ehemalige Do⸗ 
minikaner-Kloſter⸗Kirche nebſt zwei Garten im Jahre 1830 dem ge⸗ 
dachten (ſich damals bildenden) Syſtem und iſt der Superintendent 
Heinrich in Bnin Pfarrer deſſelben, welcher 8 mal des Jahres Got: 
tesdienſt hier abhält. 

Schon von jeher wurde das Bedürfuiß fühlbar einen evangeli— 
ſchen Seelſorger hier anzuſtellen und es wurden deshalb ſchon manche 
und vielerlei Anträge bei den betreffenden Behoͤrden gemacht, und in 
Folge deſſen die Hoffnung laut, einen Prediger Ende des Jahres 1852 
und ſpäter in der Mitte des Jahres 1853 hier zu haben. Allein diefe 
Hoffnung iſt nicht Wahrheit geworden. Die Anträge wurden deshalb 
wiederholt, einige Deputirten gewählt, an deren Spitze der Apotheker 
Kretſchmer ſteht und es fo weit gebracht, daß man Einleitungen über 
die Auſtellung und Unterhaltung eines Pfarrers Seitens der Behör⸗ 
den traf und Fiskus ſich willig fand einen Theil der Unterhaltungs⸗ 
koſten zu tragen. 

Nachdem Se. Majeſtät der König mittelſt Kabinets-Ordre vom 
12. Ottober v. J. das bisherige Filial Schroda zu eiuer ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Parochie erhoben hatte und unter Genehmigung des Königlichen 
Miniſterii von Seiten der Königlichen Regierung zu Poſen unterm 
18. November v. J. die Urkunde über die Begründung und die künf⸗ 
tigen Verhältniſſe des evangeliſchen Kirchſpiels Schroda ausgefertigt 
worden wat, ſtand zur Publikation und Aushändigung dieſer Urkunde 
und zur Wahl des Kirchenrathes, ſo wie zur ſonſtigen Ordnung der 
Kirchſpiels-Verhäaältniſſe in der hieſigen evaugeliſchen Kirche am 23. 
d. M. Termin an und waren dazu ſämmtliche ſelbſtſtändige evangell⸗ 
ſche Familien-Väter eingeladen worden. Die Verſammlung war je 
doch ungemein Schwach beſucht, der Beamtenſtand, welcher 2 Theile 
der Kirchen» Mitglieder bildet, fehlte faſt ganzlich, und man kam zu 
dem Bewußtſein, daß das Kirchſpiel nicht im Stande ſei, einen Pfar⸗ 
rer zu unterhalten, ſelbſt wenn der Staat Hülfe leiſtend wäre. Es 
wurde nichts Definitives über die Verhältniſſe des Kirchſpiels beſchloſ⸗ 


den, manche, namentlich die Wohlhabenderen wollen gar keine Kirchen 
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bat, ſo mußte die Kteisvertsetung bei den bedeutenden Koſten der an⸗ 
deren Linien von dieſem Projekt abſtehen. 

Durch die im Bau begriffene Poſen⸗Breslauer und Liſſa⸗Glo⸗ 
gauer Eiſenbahn, im Speziellen durch die im hieſigen Kreiſe projek— 
urten 3 Auhaltepunkte und zwar durch den Eiſenbahnhof mit Loko⸗ 
motiven - Station bei Koſten und die beiden Anhaltepunkte bei Alt- 
Boyn und Czempin find für die Chauſſeen ad J, 2, 3 und 4 und durch 
den Eiſenbahnhof in Liſſa für die Chauſſee ad 5 günſtige Ausmün⸗ 
dungs⸗Punkte gewonnen und es hätte daher die Kreisvertretung nicht 
leicht einen für die Verkehrs- und Handels-Verhältniſſe des Kreiſes 
wohlthätigeren Beſchluß faſſen können. 

Die Koſten der projektirten Bauten ſollen nach Abzug der frei⸗ 
willigen Offerten der Adjacenten und der zu erwartenden Prämien aus 
Staats- und Provinzial⸗Fonds durch eine Anleihe beſchafft und die 
Schuld mit 4 Prozent verzinſt und mit 1 Prozent amortiſirt werden, 
ſo daß dieſelbe in 41 Jahren getilgt wird. 

Von den Beiträgen zur Verzinſung und Amortiſation wird die 
ärmere Klaſſe der Kreiseingeſeſſenen völlig freigelaſſen, indem jene 
Beiträge mit zwei Theilen nach der Grundſteuer, welche nur Grund— 
und Hausbeſitzer entrichten, und mit einem Theile nach der Klaſſen⸗ 
ſteuer mit Hinweglaſſung der beiden unterften Steuerſtufen aufgebracht 
werden. 

Der Kreis hat eine bedeutende Laſt übernommen und es iſt daher 
in feinem Intereſſe zu wünſchen, daß die Staats- und Provinzial⸗ 
Prämien zu den höchſten Sägen bewilligt werden und zwar um fo 
mehr als auch der Buker Kreis, ſo wie die Stadt Grätz, welche bei 
der Chauſſee ad 2 nicht unweſentlich betheiligt iſt, eine Beihülfe zu 
dieſem Bau nicht gewähren wollen. 

Die Zeit des Baues hat wegen des niedrigen Courſes aller Fonds 
und der bedrohlichen Zeitverhältmiſſe leider noch nicht definitiv beſtimmt 
werden können und iſt weiteren Beſchlüſſen bis dahin vorbehalten wor— 
den, wo ber Fonds Cours wieder auf den gewöhnlichen Stand ge⸗ 
kommen iſt. Die Reihenfolge, nach welcher die einzelnen Chauſſeen 
zur Ausführung kommen, haͤngt von der Höhe der Offerten für jede 
derſelben ab. So ſehr die Verzögerung zu beklagen ſein dürfte, ſo 
wird doch Niemand die Nothwendigkeit des Beſchluſſes in Abrede ſtellen 
können. 

Aus denſelben Gründen iſt die Einrichtung der als Bedürfniß 
anerkannten Kreis-Spaar- und Darlehnskaſſe bis zu obigem Zeitpunkte 
ausgeſetzt worden. 

Außer ſonſtigen auf die Verwaltung des Kreiſes bezughabenden 
Beſchlüſſen hat die Kreisvertretung noch der vom Apotheker Knechtel 
in Wollſtein ins Leben gerufenen Blindenanſtalt daſelbſt vorläufig auf 
2 Jahre einen jährlichen Zuſchuß von 50 Rthlr. bewilligt und dadurch 
dem Kreiſe den Anſpruch auf Unterbringung eines Blinden geſichert, 
und endlich dem Kreis⸗Kommiſſarius als Organ der Allgemeinen Landes- 
ſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger, die für das lau⸗ 
fende Jahr aufkommenden Jagdſcheingelder als Unterſtützung für die 
bülfsbedürftigen Krieger des Kreiſes uͤberwieſen. Zahlreiche Hülfs⸗ 
bedürftige haben ſonach dem edelmüthigen Sinne der Kreisvertretung 
die Verbeſſerung ihrer Lage zu danken. 

b Birnbaum, den 27. März. Hier ſteht die Wahl eines 
Buͤrgermeiſters bevor und man hofft allgemein den von der Koͤnigl. 
Regierung zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter beſtellten früheren Ge— 
fangen⸗ und Exekutions⸗Inſpektor Herrn Mack durchzubringen. 

Geſtern hat in der neu gegründeten Parochie Waice die Ein— 
führung des Kandidaten Brunow, als Prediger der Gemeinde ſtatt⸗ 
gefunden. Da die Gemeinde nur klein iſt, ſo hat der zeitige Beſitzer 
von Waice, Herr Rittmeiſter a. D. v. Jena, einen nicht unbedeuten⸗ 
den Theil zur Dotation des Predigers und zur Unterhaltung des gan: 


O Oſtrowo, den 28. März. Am 13. fand man hier an der 
Thür einer Juͤdiſchen Wittwe einen in Polniſcher Sprache geſchrie⸗ 
benen und nach Art der in Pleſchen vor einiger Zeit gefundenen Pla⸗ 
kate abgefaßten Zettel, worin den Deutſchen und Juden gedroht wurde. 
Der Schreiber deſſelben wurde in der Perſon eines Schülers der Pol⸗ 
niſchen Quarta ermittelt, der feinen unzeitigen Scherz — denn weiter 
war es wohl nichts — mit der Verweiſung vom Gymnaſium büßen 
mußte. 

Zum April gehen wieder mehrere Juͤdiſche Familien von hier nach 
Amerika, denen größtentheils das Reiſegeld von dort hergeſchickt wor— 
den iſt; u. A. erhielt eine Frau von ihrem vor 2 Jahren ausgewan- 
derten Sohne 250 Rthlr. und wird mit zwei erwachſenen Töchtern im 
April nach New-York abgehen. 


S Bromberg, den 29. März. Zur Ergänzung des Berichts 
über Verbeſſerung des Schulweſens in Nr. 75. d. Ztg. iſt noch zu be— 
merken, daß ſeit der Reocupation unſerer Provinz im Jahre 1815 und 
zwar bis zum Jahre 1852 nach amtlichen Nachrichten die Zahl der 
damals vorgefundenen katholiſchen Schulen um 953 durch die be⸗ 
ſondere Fürſorge der Regierung vermehrt worden, wogegen die Zahl 
der evangeliſchen Schulen in demſelben Zeitraum nur um 591 ge⸗ 
ſtiegen iſt; die Provinz zählt feirdem, außer den im Jahre 1853 neu- 
begründeten, 1110 katholiſchen Schulen, und konnte Seitens des 
Gouvernements wohl kaum für das katholiſche Schulweſen mehr ge— 
ſchehen, wie dies auch mit Recht in Nr. 62. Poſ. Ztg. anerkennende 
Erwähnung gefunden hat. 


Bromberg, den 29. Marz. Mit Bezug auf die Nachricht we⸗ 
gen des Transports von 1600 Ctr. Gewehren bringt das „Bromb. 
Wochenbl.“ die Notiz, daß die dem Spediteur Roſeuthal zugegange⸗ 
nen Ordres Seitens der Königlichen Regierung wieder zurüdger 
nommen ſind. (Die Weitertransportirung iſt alfo geſtattet.) 


den follte. In Folge der Vorſtellungen von Seiten Englands iſt die 
Einſchiffung der Franzöſiſchen Armee früher erfolgt, als es beſtimmt 
war. Die Admirale Dundas und Hamelin ſpüren der Ruſſiſchen 
Flotte auf dem Schwarzen Meere nach, die im Hafen von Sebaſto⸗ 
pol kein Unterkommen finden konnte und ſich daher nach einem an⸗ 
deren Hafen begeben hat. Zu dieſen Zwecken ſind die Kriegsſchiffe 
Vauban und Fourions nach Sebaſtopol geſchickt worden. 

Einer Mittheilung deſſelben Blattes zu Folge haben die Bäcker 
in Krakau das Backen des Brotes eingeſtellt, um auf dieſe Weiſe 
höhere Brotpreiſe, als die amtlich feſtgeſetzten, zu erzwingen. Am 24. 
d. M. war in Frankreich kein einziges Roggenbrot zu Markte gebracht 
worden. Der Czas meint: „Mit der Engliſchen Theuerung fangen 
auch die Eugliſchen Sitten, namentlich die Arbeiter-Coalitionen, an, 
bei uns Eingang zu finden.“ 

Wie die Gazeta W. X. Pozn. in einem Nekrolog meldet, iſt am 
17. d. Mts. der Gutsbeſitzer Carl v. Brondnicki auf ſeinem Gute 
Wilkowo bei Buk im Alter von 76 Jahren geſtorben und unter allge⸗ 
meiner Theilnahme des Publikums auf dem Kirchhofe zu Buk beer- 
digt worden. 


— —— — ͤ ͤ äGĩ—— — — 


Angekommene Fremde. 


Vom 30. März. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Sikorski aus Koſztowo, v. Sikorski aus 
Jeziorki, v. Blociſzewski aus Przeckaw, v. Niezuchowski aus Gra⸗ 
nowko und Frau Gutsb. Gräfin Bninska aus Pamigtkowo; Bevoll⸗ 
maͤchtigter Laskowski aus Krufzewo; die Künſtler Hutchinſon sen. und 
jun, und Thompſon aus London; Frau Peter aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gerichts-Aſſeſſor v. Loſſow und Kauf⸗ 
mann Anhalt aus Berlin; die Kaufleute Wild aus Mainz, Kreuz aus 
Schweinfurt, Walther und Metzel aus Stettin, Beurrer aus Neuſchatel 
und Engel aus Erfurt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Smitkowski aus Borowo 
und Rohrmann aus Chrzaſtowo. 

HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Baronin von Richthofen aus 
Luſſowo; die Kaufleute Lenſch aus Dülken und Lewy aus Liſſa. 
HOTEL DE BAVIERE, Gutsb. v. Myeielski aus Kobylepole und 

Volontair Graf v. Schweinitz aus Breslau. > 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Iſabelle 
und v. Lipski aus Ludom; General⸗Bevollm. Szmitt aus Neudorf. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Zychlinski ans Jarocin; die Guts— 

beſitzer v. Skrzydlewski aus Tonowo und v. Wilkonski aus Chwali⸗ 


bogowo. 4 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Likowski aus Zakrzewo und 
v. Nadonski aus Rudnicz; Kaufmann Heilbronn aus Inowraclaw. 

GOLDENE GANS. Die Gutsh „Frauen Gräfin Skorzewska aus Czer⸗ 
nijewo und Machowska aus Bosfa. 

WEISSER ADLER. Partikulier Reich aus Rogaſen; Arzt Mareuſe 
aus Neutomysl und Gutsb. Hauffe aus Tlufawy. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Landsberger aus Santomysl 
und Gelbſtein aus Lopienno. ; 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Braun aus Czerleino, Neufeld 
aus Schrimm, Herzfeld und Schnittwaarenhändler Bück aus Gratz; 
Handelsmann Frühling aus Bentſchen und Torfſtechermeiſter Misling 
aus Sarenenberg. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Aron 
Kurowski aus Blotnik; die 
ſtadt b. P. 

DREI STERNE. Gutsb. Dobrogojski aus Skrzetuſzewo und Ackerwirth 
Wittka aus Chelſte. 

PRIVAT-LO@GIS. Gutsb. Graf Grabowski jun, und Frau Gutsb. 
Gräfin Grabowska aus Grylewo, log. Wilhelmsſtr. Nr. 23. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus 
Nr. 67. und 69. folgende Mittheilungen: 

Das den Kammern vorgelegte Budget weiſt einen Ueberſchuß von 
6 Millionen nach. Bisher glaubte man an ſolche Budgetüberſchüſſe 
nicht; indeß jetzt glauben Alle daran, weil ſie wiſſen, daß der Kaiſer 
ein ausgezeichneter Finanzmann iſt. Die Getreldekriſis hat dem Staats⸗ 
ſchatz eine Ausgabe von 10 Millionen verurſacht, die auf öffentliche 
Arbeiten zur Unterſtützung der Arbeiter verwendet worden find. Zur 
Ermäßigung der Brodpreiſe hat der Staatsſchatz keinen Pfennig herz 
gegeben; dieſelbe iſt nämlich mit Hülfe der Väckereikaſſe bewirkt wor: 
den, deren Wirkſamkeit ſich auf den Grundſat der Ausgleichung ſtützt, 
wie dies unter dem erſten Kaiſerthum angeordnet worden iſt. Die 
Regierungsausgaben ſind nicht erhöht worden; dagegen haben in den 
größern Städten die Kommunalabgaben eine bedeutende Erhöhung 
erfahren. So zahlen in Paris Diejenigen, welche 60 Fr. Abgaben 
zahlten, jetzt 80 Franken. Paris braucht dieſen Kommunalzuſchlag 
um ſo nöthiger, da es noch immer ſehr viel auf öffentliche Arbeiten 
und namentlich auf den Umbau der alten Straßen verwendet. Auch 
die Polizeipräfektur und die Straße St. Honoré vom Palais royal 
bis zur Paſſage de l' Orme ſollen nächſtens umgebaut werden. 

England ſoll Frankteich den Vorwurf gemacht haben, daß es 
bei der Abſendung der Oſtſeeflotte und bei der Einſchiffung der Land⸗ 
truppen nach dem Orient zu langſam verfährt. Die Franzöſiſche 
Centraliſation hat noch immer vollauf mit den Vorbereitungen zu 
thun, während die Engliſche Decentralifation bereits bis zur Ausfüh- 
rung der Sache ſelbſt gekommen iſt. Der herannahende Carneval in 
London (vom April bis Juni) wird ſehr traurig ſein, es ſei denn, 


a aus Czempin; Partikulier 
Muſiker Juraski sen. und jun. aus Neu⸗ 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Kaufmann Morgenſtern mit Frl. L. Bauer 
und Hr. Aug. Berndt mit Frl. H. Wagener in Berlin, Hr. Gen.⸗Major 


zen Kirchenſyſtems zu leiſten übernommen. Der Ban einer Kirche, 


und Inſpekteur der I, Art.⸗Inſpektion Leo v. Putlkammer mit Frl. Bertha 
v. Holtzendorff in Stettin. 


welche bis jetzt fehlt, ſoll ſofort in Angriff genommen werden. 


daß er durch einen Sieg Sir Charles Napier's plötzlich erheitert wer— 


Bei Ablauf des 1. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 2. Quartal 1854 wieder auf alle Zeitungen, | 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 
und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 
Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Pozuanskiego 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich 
darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr— 
ſchaften die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
welche bei mir abonniren. 

A. Heiſe, St. Martin Nr. 63. 
Gans g 
Sonnabend den 1. April Nachm. 2 Uhr @ 
Vortrag über Weltkunde im Ver- E 
ein für Handlungs» Diener. 
Sanson 
Die Verlobung meiner Tochter Johanna mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Michaelis aus 
Chodzieſen, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 
Pudewitz, den 29. März 1854. ; 

Wittwe P. Licht. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 

Freitag den 31. März. Letztes Gaſtſpiel des Hrn. 

Marr. Auf vielſeitiges Verlangen: Der Kauf⸗ 

mann. Schanſpiel von Benebir. 

| Sonnabend den 1. April. Abfchieds- Venefiz des 

Herrn H. Marr. Zum erſten Male: Rokoko, 
oder: Die alten Herren. Charakter⸗Luſtſpiel 
in 5 Akten von H. Laube. — Herr Marr wird darin 
als „Marquis von Briſſac“, einer vom Verfaſſer für 
ihn geſchriebenen Rolle, zum letzten Male auftreten. 

Sonntag den 2. April. Die Jüdin. Große 

Oper von Halevy. 


BAZAR. 


Heute Freitag den 31. März 


Zweite große Vorſtellung 
der 
Gebr. Hutchinson und Thompson, 


Artiſten vom DrurysLanes Theater zu London. 
Preiſe der Plätze an der Kaſſe: 


i 5 Sgr. 1. Platz 10 Sgr. a h Ä i 

1 Benno . eee = 2. — Jobe una Licht, Lou 0 meli, 
gens 10 bis Nachmittags 5 Uhr ſind in der Wein⸗ Bubewit Bir ier 
handlung des Herrn Grieſin gier und in der Kon. Bei unſerem Umzuge von hier nach Zurezyn 
Ditorei des Herrn Prevoft Billets zu folgenden ſagen wir allen Bekannten und Freunden ein herz— 
Preiſen zu haben: Nummerirter — m 12 . ea nz 

7 A ſten und Kinder zahlen oſen, den 30. März 1854. 
1. Bias 77 Sgr. Grmmaſiaf 4 Pineus Miſch und Frau. 


22385 


auf dem J. und II. Platz au der Kaffe Abends den e iſch und Frau. 
halben Kaſſeupreis. Das Nähere die Zettel. Die Ju E. S. Mittler's Buchhandlung in 
Muſik zu den gymnaſtiſchen Produktionen iſt vom | Poſen iſt fo eben angekommen: 


Muſikdirektor Herrn Engel komponirt. Das Or⸗ 
cheſter ift durch die Kapelle des Herrn Scholz ver: 
treten und wird von demſelben dirigirt. 

Th. F. Hutchinson, Direktor. 
Sonnabend den I. April: Dritte Vorſtellung. 


zZ Kunſt⸗ Anzeige = 
für Schrimm. 

| Sonntag den 2. und Dienftag den 4. April 
wird Herr Bellachini auf feiner Durchreiſe nach 
Warſchau im Saale des Herrn Kadzelowski feine 
Vorſtellungen aus der neuen Magie der zauberhaften 
Geſchwindigkeit ohne alle Apparate nach eigener Er⸗ 
findung geben. Das Nähere beſagen die Zettel. 
Kaſſenöffnung 63 Uhr. Anfang 74 Uhr. 


7 2 2 
Franz Arago's ſämmtliche Werke. 
Mit einer Einleitung von 
Alexander von Humboldt. 
Deutſche 0 nas 
Herausgegeben von Dr. V. G. Hankel. 
1. Band. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Bekanntmachung. 
Unſer Auktions⸗Kommiſſarius wird am 28. April 
d. J Vormittags 10 Uhr vor dem Gerichts-Lokale 
verſchiedene Gold- und Silberſachen öffentlich und 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Schrimm, den 10. März 1854. 
Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheil. 


tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 


Im Verlage der Deckerschen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin sind 
so eben erschienen und daselbst, wie auch in allen Buchhandlungen, in Posen bei E. S. Mittler, 
zu haben: Un gleichem Format und Ausstattung) 

Orts-Verzeichniss, enthaltend sämmtliche Postanstalten indem Preuss. 
Postbezirke und in den übrigen Staaten des Deutsch- Oester- 
reichischen Postvereins, so wie in Belgien, Dänemark, Frank- 
reich, Griechenland, Grossbritannien und Irland den Nieder- 
landen, Norwegen, Russland, der Schweiz und S anien, ferner 
die bedeutenderen Orte in den übrigen Ländern Europa's und in 
den anderen Welttheilen. Zum Gebrauche für die Preuss. Postanstalten bearbeitet. 

gr. Svo. auf feinem geleimten ee re Nonpareille). Im Umschlage brochirt. 
reis: A 


Verzeichniss der Städte u. Eisenbahnstationen im Zollvereinsgebiete. 
Zum Gebrauche auf den Stationen der Königl. Niederschlesisch - Märkischen Eisenbahn} und mehre- 
ren anderen Eisenbahnen eingeführt. 
gr. 8. aul feinem geleimten Median-Velinpapier (vierspaltig). Im Umschlage brochirt. Preis: 15 Sgr. 


Reglement für den telegraphiſchen Verkehr auf den Linien des Deutſch⸗ 
. — Gele. Zelegrapben-Bereins. 


Im Umſchlage brochirt. Preis: 5 Sgr. 
eben erſchienen und 


185 4. gr. 8. 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober: Hofbuchdruceret in Berlin ift fo 
daſelbſt, wie auch in Poſen bei E. S. Mittler zu haben: * 
Heſet wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütung. Vom 
1. Mai 1851. Nebſt der von den Königlichen Miniſterien des Innern, der 
Finanzen und des Krieges dazu erlaffenen Ausführungs⸗Inſtruktion vom 

8. Januar 1854. 2 Bogen gr. 8. geheftet. Preis 24 Sgr. 

Bekanntmachung. vor der RNathswaage wegen Ver⸗ 
= Knecht Martin Kaczmarek aus 1 ſetzung eines en bierſthigen Kutſch 
im Kreiſe Schroda, iſt mittelſt Urtels des hieſigen [ei U = 

Schwurgerichts vom 1 J. Juli v. J. wegen vorſaͤtz⸗ einen eleganten vie 8 
licher Brandftiftung, bei welcher ein Menſch das Wagen 2 
Leben verloren hat, zur Todesſtrafe der Enthaup⸗ gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
tung verurtheilt worden. Se. Majeſtät der König gern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
— a — 
Nachlaß ⸗Auktion. 


haben dies Urtel beſtätigt und es iſt daſſelbe heute 
87 Uhr Vormittags auf dem Hofe der hieſigen Ge⸗ 
fangen-Anſtalt vollſtreckt worden. f en 
Poſen, den 28. März 1851. Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hies 
werde ich Freitag den 31. März e. Vor⸗ 
mittags von halb 9 und Nachmittags von halb 3 
Uhr ab Buttelſtraße Nr. 15. im Simonſchen 


Königl. Kreis-Gericht, 
Erſte! Abtheilung, für Strafſachen. 


Wagen ⸗Auktion. Hauſe eine Treppe hoch, den Na laß des 
Freitag den 31. März e. Vormit⸗ Herrn Ignatz von Seredynskti, beſte⸗ 


hend aus 


Mahagoni⸗, birkenen, elſenen u. a. 
"Möbeln, 


als: 1 Sekretair, faſt neu, Kommoden, Klei- 
der: und Küchenſchränke, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Bettftellen, Sprungfeder-Ma- 
tragen, Waſchtoilette, Sophas, Klei— 
dungsſtücke, darunter ein Schuppen⸗ 
pelz, Betten, Leib-, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäfche, Kupfer⸗, Zinn⸗, Porzellan- und 
Glas-Geſchirr, Ugute Doppelflinte mit 
Jagd- Apparaten, Küchen⸗, Haus und 
Wirthſchafts-Geräthe, 1 Waſchrolle, 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei— 

gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Die Reparatur des Wohnhauſes der Foͤrſterei 
Schwerſenz, womit die Umwandlung des Stroh: 
Daches in ein Ziegeldach verbunden iſt, veranſchlagt 
auf 237 Rihlr. 19 Sgr. 6 Pf., ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe übergeben werden. Zu die— 
ſem Zwecke wird 

am 3. April Nachmittags um 4 Uhr 
auf der Förſterei Schwer ſenz ein Lizitations Ter⸗ 
min ſtattfinden, zu welchem darauf reflektirende Un- 
ternehmer hierdurch eingeladen werden, mit dem Be⸗ 
merken, daß der Koſtenanſchlag und die Lizitations⸗ 
Bedingungen beim unterzeichneten Bau-Inſpektor 
eingeſehen werden konnen. 

Poſen, den 28 März 1851. 

Schinkel, Bau:$nfpeftor. 


Der Sommer - Kurfus der iſr. Religions- 
Schule beginnt Montag den 3. April. Lehr⸗ 
Gegeuſtände in den Knabenklaſſen find: Hebräiſch 
Leſen und Schreiben, Pentateuch MM, Ueberſ. 
der Gebete, der liturgiſchen Pſalmen und Propbet- 
Abſchnitte nd, hebr. Grammatik, Glaubens— 
Lebre und jüdische Geſchichte; in den Mädchen— 
Klaſſen: Hebr. Leſen und Schreiben, Glaubens— 
und Pflichtenlehre, bibliſche und jüdiſche Geſchichte, 
Bibelkunde, Ueberſetzen der Gebete. Das monat- 
liche Honorar beträgt 15 Sgr. und für Schüler der 
oberen Klaſſen 20 Sgr. Dr. Deutsch, 

Ecke Jeſuiten- u. Ziegenſtraße. 
Das konzeſſionirte Unterrichts- und 
Erziebungs-Inſtitut in Wollſtein, wel⸗ 
ches Knaben für mittl. Gymnaſ.- und Real-Klaſſen, 
ſo wie für's praktiſche Leben vorbereitet, und dabei 
durch die ſtrengſte Ueberwachung der ihm auvertrau— 
ten Zöglinge die ſittlich-beſte Erziehung derſelben 
als feine Hauptaufgabe binftellt, beſchließt feinen 
Winter-Kurſus am 10. April c. mit einer öffentli⸗ 
chen Prüfung, zu welcher ſämmtliche geehrten El⸗ 
tern und Angehörigen der Inſt.-Zöglinge, fo wie 
alle diejenigen, welche ſich von der Einrichtung und 
den Leiſtungen der Anſtalt zu überzeugen wünſchen, 
hiermit freundlichſt eingeladen werden. Der Soms 
mer⸗Kurſus beginnt den 24. April. Aufnahme kön⸗ 
nen ſowohl noch Penſionaire als Hoſpitanten finden. 
Programme, gedruckte Schulnachrichten über Einrich- 
tung, Aufnahme⸗ Bedingungen der Anftalt ꝛc. wer⸗ 
den auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt vom 
Dirigenten v. Stocki. 


* x 8 * 
Unterrichts- und Peuſions⸗Anzeige. 
Auf Grund der mir von dem Provinzial-Schul⸗ 
Collegium ertheilten Conteſſion zur Errichtung einer 
Penſions- und Erziehungs-Anſtalt für Töchter aus 
katholiſchen Familien, bringe ich es hiermit zur öf— 
fentuchen Kenntniß, daß ich den J. April d. J. ein 
Penſtonat, ausſchließlich für Kinder, welche der ka— 
tholiſchen Confeſſion angehören, eröffne und zu de⸗ 
ren Aufnahme bereit bin. Außer einer ſittlich-reli— 
giöſen Erziehung werde ich mit Benubung der beſten 
Lehrkräfte darauf bedacht ſein, die intellektuelle und 
äfthetifche Bildung meiner Zöglinge nach allen Rich— 
tungen hin zu erſtreben. Herr Pelldram, Probſt 
bei St. Hedwig in Berlin, wird die Güte haben, 
nähere Anfragen entgegen zu nehmen. Außerdem 
bin ich ſelbſt bereit, ſpezielle Auskunft zu ertheilen. 
Franziska Hoffmann, 
Berlin, Jeruſalemerſtraße Nr. 6. 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
werden zu billigen und feſten Prämien entgegen— 
genommen von 


Eduard Mamroth, 


Haupt Agent der Elberfelder Feuer-Verſicherungs— 
Geſellſchaft. 
Comtoir: am Markt Nr. 53. zu Poſen. 
Unſer vollſtäudig ſortirtes 
Möbel⸗ Magazin, 
fo wie unſer reichhaltiges Lager der neueſten 
Papier⸗Tapeten 
empfehlen wir der geneigten Beachtung. 
S. Kronthal & Söhne. 
Moderne Herrenhüte, Knicker und Fächer 
in großer Auswahl. 
Demoiſelles, im Putzmachen 
dauernde Beſchaftigung bei 
Ph. Stern geb. Wey I, 
: Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke 70. 
Auch werden daſelbſt Schülerinnen für daſſelbe 
Fach angenommen. 
Graben Nr. 4. wird die Klafter trocknes gesun- 
des Buchenklobenholz zu 5 Rthlr. 22 Sgr., die 
Klafter Birkenholz zu 5 Rthlr. 5 Sgr. verkauft. 


geübt, finden fofort 


DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DG r AA 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0, 
77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗ 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und fein fol, vollkommen bearbeitet und ihre 
Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabica wird bei 
mir und den Herren Unter-Agenten zu fol⸗ 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. Pfd., 1 Rtl. 5 Sgr.) mit Deutz 
desgleichen 2 127 „ (ſcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5 4 = 20 „ (niſcher Gebr. 
desgleichen 12 9:15 3 Amweifung. 
Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 

Revalenta Arabica vorerſt an ſich prüfen 

könne, habe ich 4 Pfund-Doſen bezogen, die ich 

à 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt: Agentur 


in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


* 


* 
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Unter-Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben ange- 
gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 

In Kosten Ilerr E. Laskiewiez sen. 
— Ostrowo Cohn X Comp. 
Mitostaw — Brzyzowski. 
Sirzalkowo.... — Levy Grünberg. 

— Wongrowitz ... R. Gozimirski, 


Fir die Provinz Pofen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter⸗ 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf⸗ 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen⸗ 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & GO. 


Zähne ohne Haken und Bünder 
ſchmerzlos. 


Mallachow junior, 


Königl. appr. Zahnarzt ıc., g 
ſetzt Oſanor-Zähne ohne Haken und Bänder ein, 
die in jeder Beziehung die natürlichen Zähne erſetzen, 
indem hierdurch die Verbeſſerung der Ausſprache 
und Verdauung, die Regelung der Geſichtszüge, die 
Stütze der benachbarten Zähne zc. vollkommen er— 
zielt wird. Nicht minder beachtenswerth ſind bie 
Vortheile meiner Kunſtzähne, indem ihre Befeſti— 
gungspunkte nicht bemerkbar ſind, wie auch beim 
Einſetzen noch vorhandene Zahuwurzeln durchaus 
nicht entfernt werden, ſomit auch nicht der geringſte 


Dr. HARTUNG'S k. k. a. priv. 
Chinarinden-Oel 


zur Conſervirung und 

Verſchönerung 
des Haarwuchſes, 
Flaſche mit Gebr. Anw. 

10 Sgr. 
Kränterpomade 
zur Wiedererweckung 

und Stärkung des Haarwuchſes, 
a Krauſe mit Gebr⸗Anw. 10 Sgr. 

Von diesen berühmten Haarwuchsmitteln be- 
findet sich das alleinige Depot für Posen bei 
Ludw. Joh. Meyer, Neuestrasse, so 
wie auch für Birnbaum: J. M.Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Gzarnikau: Ernst Wolll; Filehne: 
Heim. Brode; Fraustadt: C. W. Werners Nach- 
lolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mütze!; 
Kempen: Gottsch. Fränkel; Krotoschin: A. E. 
Stock; Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: A. F. 
Gross & Comp.; Ostrowo: Cohn & Comp.; Ple- 
schen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorfl; 
Schmiegel: Wolf Cohn; Schneidemühl: J. Eich- 
städt; Schönlanke: C. Leſflmann; Schubin: C. A. 
Albrecht; Schwerin a. W.: Mor. Müller; Trze- 
meszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Fried- 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 

Eine neue Rolle iſt Schifferſtraße Nr. 10. Par⸗ 
terre links zu verkaufen. 


nero; , 
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a 
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Rollwagen zum Umziehen empfiehlt 
8 Salomon, ötel de Saxe. 
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„W. Reichenbach, 


Haupt- Bonbons, Confituren⸗, Honig⸗ und 
Zuckerkuchen- und Chokoladen-Fabrikant 
— Berlin. 

Dem hohen Adel und geehrten Herrſchaften, fo 
wie achtungswerthen Publikum in Poſen und der 
Umgegend die ergebene Anzeige zur gefälligen Be⸗ 
achtung, daß ich nur einzig und allein mit oben be⸗ 
nanntem Fabrikat direkt aus Berlin die Ehre haben 
werde aufzuwarten. Das Lager wird mit verſchie⸗ 
denen Honigkuchen, als feinem Braunſchweiger, ſtark 
mit Mandeln und Citronat, Baſeler, braunem und 
weißen Nürnberger und Eliſenkuchen, feinem Mars 
zipan und Makaronen-Packeten, Pariſer Pflaſter⸗ 
ſtein, Berliner Steinpflaſter, mit und ohne Man⸗ 
deln, Speiſekuchen und Wurmkuchen für Kinder, — 
verſehen ſein. 

Bonbon: 

Englische Bonbon, auch Bonbon-Fiſchchen in 
größter Auswahl, Makaronen gebrannte Mandeln, 
Conſerven in Pfeffermünz, Ingwer, Roſen und 
Pomeranzenſchalen u. a. m. 

Oſter⸗Eier von Zucker, elegant, 
das Stück von 3 Sgr. au. 

Geehrt durch das Vertrauen, welches mir bei meis 
ner dreimaligen Anweſenheit in Poſen zu Theil 
wurde, wird es auch dies Mal mein Beſtreben ſein, 
nur mit ſchöner, friſcher und reeller Waare aufzu⸗ 
warten, um mir das Wohlwollen auch ferner zu 
erhalten. 

Der Stand der Bude, mit obiger Firma verſe— 
heu, wird der frühere fein. 

Hochachtungsvoll ſich einpfeblend, zeichnetergebenft 

F. W. Reichenbach in Berlin, 

Markgrafenſtraße Nr. 79. 

Fuͤr Wiederverkäufer werde ich einen hinreichenden 

Vorrath halten. 

Markt Nr. 67. Ecke der neuen Straße iſt der ganze 
erſte Stock, worin ſich ſeit mehreren Jahren ein 
Kleidergeſchäſt befindet, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Auch find daſelbſt große Keller zu Wein— 
oder Bier-Lager zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 14. find zwei Parterre-Stuben 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 
Freundlich möblirte Zimmer find Breslauerſtr.⸗ 
1. Markt⸗Ecke 60. eine Treppe hoch zu vermiethen. 
Breslauerſtraße Nr. 37. find zwei kleine Wohnun⸗ 
gen vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 75 
Wilhelmsſtraße Nr. 10. iſt ein großer Laden nebſt 
Wohnung ganz oder getheilt von Michaeli d. J. zu 
rr N EN 
Wronkerſtraße Nr. 19. im 2. Stock vorn 
heraus, iſt ein möblirtes tapezirtes Zimmer ſofort 
zu vermiethen. 
222 „„«ͤ4„%„„%„„„%„6„„„„%„%„„„„ö“C 
Miöblirte und unmöblirte Wohnungen ſind 
Neuſtädiſchen Markt Nr. 6. zu vermiethen. 8 
. 
Bergſtraße Nr. 15. find 2 Stuben nach vorn 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen; zu erfragen 
im zweiten Stock. 


Der Laden Wronkerſtraßen - und 
Krämerſtraßen⸗Ecke iſt ſofort oder von Jo. 
hanni e. ab zu vermiethen. 


Daniel Schultz. 


In Nr. 59. B. St. Martin 2 Treppen, nach vorn 
heraus, iſt eine zweifenſtrige geräumige Stube vom 
1. April c. ab an Unverheirathete zu vermiethen. 


Ein goldener Ring mit einem Stein iſt verloren 
worden. Abgeber erhält Graben 30. eine Belohnung. 
— — . ....d. 


Handels Berichte. 

Stettin, den 29. März. Witterung regnig. Wind W. 

Getreide, Oel und Spiritus gefragter und höher 
bezahlt. 

Weizen 60 Wſpl. weiß Poln 89—90 Pfd. 92 Rt 
bez., 20 W. 88—89 Pfd. weiß Poln. 90 Rt. bez., 88 
Pfd. gelber loco, Uebergewicht zu bez., 90 Rt. bez., 
88-89 Pfd. Poln., in 14 Tagen zu liefern, 90 Rt. 
bez., 88—89 Pfd. gelber p. Frühjahr 90 Rt. Gd., 91 
Rt. Br. . 

Im geſtrigen Bericht iſt ſtatt 88-89 Pfd. 923 Rt 
bez., 89-90 Pfd. 924 Rt. bez. zu leſen. 

Roggen, 82 Pfd. p. Frühjahr 613 Rt. bez. u. Gd. 
p. Juni⸗Juli 63 Rt. Br., p. Juli 63} Rt. bez. u. Od. 

Gerſte, 78 W. 76 Pfd. p. Conn. 46 Rt. bez., eine 
Ladung 76 Pfd. ſchwimm. fofort zu bezahlen, 47 Rt. 
bez, p. Frühjahr 74—75 Pfd. 47 Rt. bez. 

Hafer, 52 Pfd. loco 37 Rt. bez., 54 Pfd. 38 Rt. 


bez. Saathafer, ſchwerer 39 Mt. bezahlt. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 


82 a 90 62 2 67. 40 a 46. 33236, 64 a 70. 

Stroh 6 à 7 Rt. p. Schock. 

Heu 10 a 15 Sgr. p. Ctr. 

Rüböl loco 113 Rt. Br., p. April⸗Mai 113 Rt. bez 
u. Gd., p. Sept.⸗Ofktober II Rt. bez. u Gd. 

Spiritus am Landmarkt ohne Faß 137 2 bezahlt 
loco ohne Faß 134, 13 9 bez. u. Brief, p. Frühjahr 
131, 134 9 bez. u. Gd, p. Mai⸗Juni 125 9 bez., 
Juni⸗Juli 123 9 Br., p. Juli⸗Auguſt 124 $ Gd. 


Berlin, den 29. März. Weizen loce 83 a 88 Rt.“ 
86 Pfd. weißbunter Poln 843 Rt. bez. 

Roggen loco 63 a 67 Rt., 84 Pfd. im Kanal 62 
Mt. p. 82 Pfd. bez., 85 Pfd. in der Nähe 624 Rt. p. 
82 Pfd. bez, loco 85 Pfd. 63 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. 
Frühjahr 601 a 62-61) a 62 Rt. gehandelt, p. Mai: 
Juni 62} a 63-625 Mt. gehandelt, p. Juni⸗Juli 68 
a 64 Mt. bez. 

Gerſte, große 48 a 52 Rt., 

Hafer loco 33 à 38 Rt. 

Erbſen 62 a 68 Rt. 

Winterraps 83 82 Rt. nominell. Winterrübſen 82 
bis 81 Rt. nominell 2 Ladungen Mecklenburger Wins 
terrübſen loco 771 Rt. bez. 

Ruböl loco 114 Rt. Br., 114 Rt. Gd., p. März 
113 Rt. bez. u. Gd, II rz Rt. Br., p. März⸗April 113 
Rt. bez., Br. u. Gd., p. April⸗Mai 114 a 114 Rt verk. u. 
Gd, 11} 10 re 1 

Leinöl loco 123 Rt, Lieferung p. Frühjahr 12 Rt. 
bez. u. Br.,, 114 Rt. Gd. g p. Brübjet 

Spiritus loco ohne Faß 264 a 27 Rt. bez., p. März 
27 Rt. Br. u. Gd., p. März⸗April 274 Rt Br., 27 Rt. 
Gd., p April-Mai 261 a 27 Rt. bez. u. Gd, 274 Rt. 
Br., p. Mai⸗Juni 274 a 274 Mt. bez, 28 Rt. Br., 274 
Mt. Gd., p. Juni⸗Juli 28 a 281 Rt. bez., 29 Rt. Br. 
28 Mt. Gd', p. Juli⸗Aug. 28% a 29 Mt. bez. u Gb. 
294 Rt. Br. 

Weizen weniger angeboten und beſſer bezahlt. Rog⸗ 
gen, in ſteigender Richtung höher bezahlt. Rüböl billi⸗ 
ger verkauft. Spiritus wie Roggen. 


Wollbericht. 

Berlin, den 25. März. Die gegenwärtigen nie⸗ 
drigeren Preiſe ziehen die Käufer heran, und ſind in 
dieſer Woche über 1000 Ctr aus dem Markt gegangen, 
Ein auswärtiger Handler kauft ca. 400 Ctr. Tuchwol⸗ 
len Mitte der 60er und darüber, eine Anzahl Sächſi⸗ 
ſcher Kämmer ca. 500 Ct., meiſt Mecklenburger Wollen 
zu 64-67 Rthlr. Außerdem ging an Tuchfabrikanten 
und Spinner Manches fort, ſo daß man jetzt doch un⸗ 
fere Lager abnehmen ſieht. 


kleine 40 a 46 Rt. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 29. März 1854. 


Preussische Fonds. 

Zf. | Briof. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . ,... - 44 — 923 
Staats-Anleihe von 1850 443 — 924 
dito VOR S 4 — 9% 

dito von 188383ñ 4 — 85 
Staats-Sehuld- Scheine 35 8 — 
Seehandlungs-Prämien-Sebeiue. . . | — 
Kur- u. Neumärkisehe Schuldv.. . .| 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 13 — — 
dito dito 9 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 33 92 — 
Ostpreussische dito 31 —| 85 
Pommersche dito 3 — 91 
Posensche dito | — | 954 
dito seue dito 5 u RERE — 854 
Schlesische dito ER — — 
Westpreussische dito 3] 83 — 
Posensche Reutenbriele . 4 — 863 
FFF una nenne 4 — | 90% 
Cassen-Verelns-Ban)-Aktien. . . . . 4 — 2 
Bousdor an en ae ee — — | 1073 


Ausländische Fonds. 


nn 


Zf. | Brief. | Geld. 


Russisch-Englische Anleihe . ... . 5 — | 81} 
dito dito BOB sinn. G1 2 
dito 1—5 (Stgl. 4 653 — 
dito P. Schatz bl. 4 — 534 

Polnische neue Pfandbriefe 4 = 74 
dito 1 SO Ee e 4 S 
de ee dee ee, (= 
BSS l Senso 
dito: 5 200 A I „ er 

Kurhessische 40 Rthir.......»- F 

Badensche 35 Pfl. A 

Lübecker St.-Anleihe...... +» * 44, | 77 


Die Börse war in flauer Stimmung und die 
schäfts und schlossen fest. Besonders waren die Cassa 
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Eisenbahn · Aktien. 
Aachen-Mastriehter 4 3830 384 
Bergisch- Märkische. 4 — 52 
Berſin-Anhaltis egen 4 — | 9% 

dito dito Brio. Else. 4 — — 
Berlin-Ilambur ger 4 — | 79% 
dito dito . 43 3 — 
Berlin. Potsdam Magdeburger. 4 — 71 
r 7 u dad, oc, 4 — | 84 
die rie, mar e 41 8720 — 
dito Prior. L. D „ ll 44 872 — 
Berlin-Stettine rr. 4 — | 1054 
dito „disasn Prior. 7,2... 0% 44 —| — 
Breslau-Freiburger St... 4 — 82 
Cöln- Mindener — 927 
Aid dis Bride. Pr} Hi —. 914 
dito dito II. Em. 5 93141 — 
Krakau-Obersehlesischhe + - 4 — — 
Düsseldork-Elberfelde r 4 — 64 
Kiel- Altonaer = u 
Magdeburg-Ilalberstädter. . . . » 4 er 
dito Wittenberger 4 8 
dito dito Prior 5 — 
Niederschlesisch-Märkische, , , , 4 — 82 
a dito prior. 4840 — 
a0 „dito Prior. 4 84 — 
dito Prior. III. Ser 44484 — 
dito Prior. IV. Ser... 5 u 
Nordbahn gr 2.-Wih,) . ner 4 — 31 
dito rlor, e 5 Nm 
Oberschlesische Litt. A.. 3 — | 135} 
dito Iiitt . 31 — 115 
Prinz Wilhelms ($t.-V.) == m 
Rheinische; ..5. 5; b 
dito (St.) Prior. 4 — 
Ruhrort-Crefeld er. e 
targard- Posener 31 — 7 
ringer sa. RS are 223 2 44 7 
‚dite Prior. —h— 444 — 901 
Wilhelms-Babn ... . . » . 4 ZEN ee 


ourse weichend, besserten sich aber ; 9 
-Stücke auch heute sehr knapp, ee. m. ER 17 N 


— 


